
SYSTEMATISCHE PHILOSOPHIE 11{

estimmte Entscheidungen persönlicher Handlungsträger aufrechterhalten werden.Moralısch handeln können NUu Eınzelpersonen un Gruppen, nıcht Systeme. DıieBeıträge VO  — Horst Steimmann Bırgıt Gerhard: „Effizienz un Ethik In der Unterneh-mensführung“ (  — un: VO Peter Ulrich „Perspektiven eınes integrativen Ansat-
Ze5 der Wırtschaftsethik Beıspiel sıch verändernder betriebswirtschaftlicherRationalisıerungsmuster‘ R erscheinen mır 1n ihrer Aussage und ihrem Ansatzkonvergent. Nach Steinmann/Gerhard treıbt der taylorıstische, plandeterminierte unzentralıstische Managementproze(ß den scheinbaren Gegensatz VO ökonomischer Et-fizıenz un ethischer Sensıbilıtät autf dıe Spıtze, weıl die „argumentatiıonsförderndeEntwicklung VO  — Personen un: Gestaltung VO  a Strukturen“ systematısch verhin-ert. Demgegenüber lassen sıch 1m strategischen Managementprozeß Ethik und Effi-zienz versöhnen. Dıe kontrolldeterminierte Unternehmensführung aut aut ähnlichenpersonellen un organısatorischen Voraussetzungen auf, WI1e S1€e tfür eine thisch sens1-ble Unternehmungsführung gelten. Peter Ulrich stellt dıe Steinmann/Gerhard-Hypo-these auf eın konzeptionell W1€e emp1rısch solıdes Fundament und Spannt einen BogenZ Homann-Paradigma un: dessen rezıproker Heurıstık VO  — ökonomischer Funk-t107 und ethischem Anspruch. Er ıdentifiziert TE (und Nur dreı) betriebswirtschaftli-che Ratıonalısıerungstypen, einen ınstrumentell-tayloristischen,stematıschen und einen kommunikativ-

einen strategisch-sy-verständigungsorientierten. Geschichtlich lö-
SCMH S1e nıcht eiınander ab, sondern überlagern sıch; S$1e tolgen nıcht einem technıschenDeterminismus, sondern dem Wandel der vorherrschenden betriebswirtschaftlichenFührungsprobleme. Ulrich wiıderspricht der gängıgen Kontlikt- un Korrekturhypo-these, wonach der Anspruch auf Sozıialverträglichkeit die technische Ratıionalität EeNL-weder grundsätzlich ausschließt der nachträglich korrigiert. Ulrichs integrativerAnsatz bringt den ethischen Anspruch VO innen her mıiıt der ökonomischen Sachratio-nalıtät ZUr Geltung, iındem diese durch die ethisch-normativen Bedingungen ihrerMöglıchkeit ZUr Vernunft gebracht wırd Er enthälrt eıne CEMETSCNLE und kritische Dı1-mens10n, insotern die funktional begründbaren Gestaltungsmöglichkeiten der Be-triebstechnik un: UOrganısationsentwicklung 1m Dıenst des humanen Fortschritts
den Menschen laufend entschränkt werden.
ausgeschöpft un zugleich Berufung aut die Subjektstellung un: Würde eines Je-

Di1ie augenfällige Heterogenıität der Beıträge, die ın den bisher vorlıegenden dreıBänden ZUr Wırtschaftswissenschaft un Ethik veröttentlicht sınd, macht unwahr-scheinlich, da iın absehbarer Zeıt eın geschlossenes Konzept des Fachs Wırtschafts-ethık erstellt werden könnte. Dies 1St uch nıcht das 1e]1 des Ständigen Ausschusses 1mVereıin tür Socıialpolitik. och der drıtte Band 1St zweıtellos eın weıterer Schritt aufdem Weg, die theoretischen Prämissen abzuklären, miı1t denen kompetente utorensıch dem gemeiınsamen Projekt nähern, die Sichtweisen präzısieren, die sıch Ineinem gemeınsamen Brennpunkt sammeln un den aktuellen, praktischen Ontextwirtschaftsethischer Reflexion belegen. In Zukunft INnas och wichtiger werden,sıch des gesellschaftlichen Miılhieus bewußfrt werden, das für dıe Träger wirtschafts-ethischer Reflexion und polıtischer Durchsetzung erkenntnisleitend 1St.
HENGSBACH

UNTERNEHMENSETHIK. Hrsg. Horst Steinmmann un Albert Ohr. Stuttgart: Poeschel1989 v1/482
Das vorliegende Buch vereıint außerst gelungen den Charakter eınes Kompendiumsder Unternehmensethik un: eines Werkstattberichts, der eine laufende Dıskussion mıt-erleben äßt Im Kap (1-21 seizen Steinmmann und Ööhr den begrifflichen unthodischen Orientierungsrahmen, der VO den übrigen 27 angesehenen utorenweıtgehend eingehalten wırd „Unternehmensethik umta{lt alle durch dıalogische Ver-ständigung mıt den Betrottenen begründeten bzw begründbaren materıalen un Pro-zessualen Normen, die VO  e} eın Unternehmung ZU Zwecke der Selbstbindungverbindlich in Krafrt DESELZL werdc die konfliktrelevanten Auswirkungen des Ge-Winnprinzips bei der Steuerung konkreten Unternehmensaktivitäten begrenzen“(10) Sıe definieren die nternehmensethik somıt durch sechs zentrale Begritfsmerk-
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male; als ıhren Gegenstand NECMNNECN S1€E inhaltlıche un: prozessuale Normen, die durch
argumentatıve Verständigung 1M Dıialog begründet werden, das Aufßen- un!: Innenver-
hältnıs des Unternehmens berühren un: dort, wesentliche Handlungsspielräume
exıstieren, das reine Gewinninteresse korrigieren SOWIl1e über bloße Rechtsvorschriften
hinausgehen (10—15) Das Kap 23—128) enthält philosophisch-konstruktivistische,
personalıstisch-relig1öse, rechtsphilosophische un: mıkroökonomische Begründungs-
versuche eıner Unternehmensethik. Im KapSwiırd das in dıesem Band VOT-
herrschende Konzept der Unternehmensethık eıne Unternehmensverfassung
un Unternehmenskultur, ine Wirtschafts- un: Führungsethık SOWIEe eın
alternatıves Konzept VO Unternehmensethik abgegrenzt. Das Kap.WEIN-

det sıch konkreten Sachfragen einer Unternehmensethik Z, in einem ersten Teıl A
werden Umwelt, internationale Beziehungen, Marketing, unternehmerische Planungs-
un: Entscheidungsprozesse SOWI1e Ethik-Kommissionen als ethisch relevante Hand-
lungsfelder beleuchtet, während 1ın eınem zweıten eıl innerhalb des Unternehmens
organısatorische, personale und sachlogische Aspekte der Beziehungen zwıschen Ma-
NasCern un: Mitarbeiterinnen ZUr Sprache kommen. Das Kap 49—41 enthält
Beıträge profilierter Spiıtzenmanager der Auto-, Chemuie-, Nahrungsmiuittel- un: Ver-
packungsindustrie, dıe ıne Bestandsaufnahme der praktischen Unternehmensethik
bıeten, während das Kap (  e über den aktuellen Stand der unternehmens-
ethıschen Reflexion in Westeuropa, Grofßbritannien un: 1ın den USA intormiert.

Der Charakter eınes Kompendiums zeıgt sıch erstens dem VO den Herausgebern
anspruchsvoll un: präzıse tormulijerten Begriff der Unternehmensethik, der die phılo-
sophischen, wirtschaftftstheoretischen un betriebspraktıischen Beıträge w1ıe iıne lam-
LeEeT zusammenhält. Ethisch relevantes Unternehmerhandeln wırd VO eiıner 1m Diıenst
der Gewiınnstrategie verwertbaren Handlung eindeutig abgegrenzt ( Steimmann/
Löhr 19 Lorenzen 524°) Dıie meısten Beiträge gyehen davon AauUs, da{fß der Wettbewerbs-
druck un! die gesetzlichen Bestimmungen die unternehmerischen Entscheidungen
nıcht punktgenau testlegen, sondern systematısch wesentliche Handlungsspielräume
ottenlassen ( Steinmann/Löhr7). Bestehende Rechtsvorschritten einzuhalten und als
Mengenanpasser aut Marktsıgnale reagıeren, stellt infolgedessen blo{fß eınen außer-
sSten Grenzftall unternehmerischer Entscheidung dar; verantwortliches Handeln be-
währt sıch VOT allem 1im Ausschöpfen bestehender Freiräume der Sar in der
„staatsbürgerlichen Gesetzesverweigerung” (Lorenzen 56) Aufßerdem gelıngt miıt der
durch sechs Merkmale angereicherten Detinition einerseıts iıne plausıble Abgrenzung
gegenüber den üblicherweise miteinander vermengten Konzepten der Unternehmens-
kultur ( Osterloh 14351 Unternehmensverfassung (Gerum 13>42) un! Wırt-
chatts- un: Führungsethik ( Steinmann/Löhr 6, Enderle 165—1Z anderseıts lassen sıch

die tatsächlich vorhandenen Zusammenhänge zwischen diıesen Forschungsansätzen
überzeugend nachweisen. Zweıtens verziıchten die Herausgeber nıcht darauf, ihr Kon-
ZzZepL der Unternehmensethık In einen umtassenden Begründungszusammenhang hın-
einzustellen, der beispielsweise UrC| das Paradıgma eıner polıtıschen Ethik (Lorenzen
z der einer personalıstischen Philosophıie/ Theologıe (Herms 67- hergestellt
wırd Drıiıttens wırd der Begrenzung der Unternehmensethik auf Produkt-Markt-
Beziehungen eın breites Spektrum VOoO Handlungsteldern des Unternehmens ach 1Nn-
NCN un aufßen auf ethische Krıterien hın ausgeleuchtet. Und viertens sınd die
theoretischen Reflexionen durch Praxisberichte 1N- und ausländıscher Unternehmen
abgestützt worden.

Der Charakter des graphisch un didaktisch hervorragend gestalteten Bandes als
eınes Werkstattberichts kommt in einıgen innerhalb des abgesteckten Rahmens jeweıls
kontroversen Posıtiıonen ZUuU Ausdruck. Ich als erstes Beıipsıel einerseıts den
(Zu) weıt ausholenden, 1n manıscher Angst VO den Konservatıven, ber dennoch hu-
mor1g geschriebenen Beıtrag VO  — Lorenzen, der ıne der praktischen Friedenssiche-
ruNng Orlentierte Normbegründung wählt, die das als gerecht auswelst, was
verantwortlichen Gesellschaftsmitgliedern zustiımmungsfähig ISt, un: der auf dem
Hiıntergrund einer polıtıischen Ethık den Unternehmen eın zıiemlıch hochgestecktes
Zıel, nämlich republikanisches Bewullßstsein wachzuhalten, ZUWEISt; anderseıts löst die
Zentralthese des korrespondierenden Beıtrags: „Keine Handlungsrationalıität hne Re-
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lıgıon“ (Herms 78) Verwunderung aus. Deren Begründung lıegt iındessen darın, dafß
ethisches Handeln mıiıt ratiıonalem Handeln gleichgesetzt wird, und dafß die Ratıonalı-
tat eıner Entscheidung die Prüfung VO  —_ ler Krıterıien, die sıch auf soz1ıale un indı-
viduelle Präterenzen SOWI1e auf die Präterenzen VO  — Zıelen un: Wegen beziehen, unaulerdem 1er weltanschauliche Gewißheiten geknüpft ISt; diese gründen In jenerorıentierenden Instanz, „VOoN der tormal gılt, da s1e schon 1n der blofßen Exıstenz des
Menschen als handelndem Wesen ZESELZL 1St (Herms /4) Als Zzweıtes Beıspiel fällt mır
der kritische Beıtrag VO  —_ Peter Ulrich:auf, der sıch das VO Steinmann/
Löhr favorisierte Konzept eıner Unternehmensethik als sıtuatıven Korrektivs des Ge-
wınnzıels wendet. Er meınt, das ethische Prinzip würde der normalen betriebswirt-schaftlichen Logık des Gewinnzıiels reın außerlich aufgesetzt, da diese VO außen
domestiziert, nıcht VO innen verbessert, vernünftig werde. Außerdem tindet
eıne Unternehmensethik vordergründig, dıe tür den Ausnahmefall eines Konflikts ZWI1-schen ewımnnzıel un: ethischer Norm gelte, während 1m Normalfall das Gewinnprin-Z1p iıne ethische Richtigkeitsvermutung für sıch habe Darüber hınaus sıeht den
unternehmenspoliıtischen Dıialog bloß unterhalb des dominanten Gewinnzıels, das 1Imallgemeinen als gerechtfertigt erscheint, angesiedelt; da der Zweck des Unternehmensdem Dıalogn sel, reduziere sıch die Unternehmensethik ach innen autf eınFührungsinstrument, ach außen aut bloße Akzeptanzsicherung. Schließlich werde die
Unternehmensethik ausschliefßlich ınnerhalb des instıtutionellen Rahmens der Unter-
nehmensverfassung angesiedelt, wodurch S1e einer reinen Managementethik eNt-
Tte. Da{iß eın kontroverses Werkstattgespräch In einem als Kompendium der
Unternehmensethik kennzeichnenden Buch stattfindet, motivliert mich, allen, INnS-besondere Studierenden, die Interesse diesem Thema zeıgen, das 99 einem derwichtigsten ökonomischen Diskussionsfelder der 990er Jahre avancıleren wırd“ 4)’ eiın-dringlıch empfehlen. HENGSBACH

LEISINGER, KLAUS M., Gentechnik für die Drıiıtte Welt? Hunger, Krankheit un: Um-
weltkrise ıne moderne Technologie autf dem Prütstand entwicklungspolitischerTatsachen. Basel-Boston-Berlin: Birkhäuser 1991 74
Klaus Leisinger, Protessor für Entwicklungssoziologie der Unıiversıität Basel

und Leıter der Ciba-Geigy-Stiftung für Zusammenarbeit mıiıt Entwıcklungsländern, I1Stbekannt tür seıne gründlichen un kritischen Arbeıten ber Probleme der rıtten
Welt eın Buch handelt ber die Probleme un! Chancen der Gentechnik für
die Dritte Welt Da ber für die Dritte Welr keine Welt der Mächtigen oder ıne
Welt polıtischer der ökonomischer Interessen 1St, hat vor allem das Wohl der Ar -
MECN, un besonders der hungernden Bevölkerung 1m Blick, vertritt doch eıne soz1al-utılıtariıstische Ethik Der Eınsatz gentechnisch veränderter der hergestellterSubstanzen wırd voraussıchtliıch zunächst eiınmal den Reichen dieser Regıion nützen.Daher fordert einen durchgreifenden soz1ıalen Woandel ın diesen Ländern, der bis-lang „meılst instiıtutionalisierten Eıgeninteresse der polıtıschen Machthaber“ sche1i-
terte eın Interesse gilt VOT allem der Verbesserung der andwirtschaftlichen
Produktion un des Gesundheitswesens.

Im Bereich landwirtschaftlicher Produktion plädiert für eine Änderung der Pro-duktionsstruktur dieser Länder un nıcht für Interventionen den Markt 933 Erfordert Vor allem die Anderung der Landbesitzstrukturen, der Pachtsysteme, der Zr
gangsmöglıchkeiten genverändertem Saatgut, der Beratung, des Kredits un: der
Vermarktung (92), SOWI1e eıne Korrektur der Infrastruktur, die Produktionsbedin-
sungen und die Produktivität verbessern, SOWIl1e unangepaßte enk- un: Verhal-
tensweısen überwinden. Hıer spielen uch die Wachstumsraten der Bevölkerungder besser die Wachstumsraten der Nahrungsmittel-pro-Kopf-Produktion ıne wıich-
tige Rolle Sıe betragen weltweıt VO 1961 bıs 1988 1m Jahresdurchschnitt 0,8% In den
Entwicklungsländern 1,0%, in Schwarzafrika jedoch 0,7% 7war brachte dıe
„Grüne Revolution“ (ein Paket aus Hochertragssorten, Düngemauittel, Bewässerungund Pflanzenschutz) der 60er Jahre eiıne Wende Zzu Besseren doch och immersınd weıte Bereiche Asıens un Afrıkas VO Hunger bedroht, und das auch, weıl
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